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Amtlicher Tbeil.
I Razglas.
*' 7^ n a >! V i ^ i m P a t e n t o n » 7. dne 18. julija 1901,

Z v • , 9 ' r a z P u s t i l se je deželni zbor voj-
ne uranjske, zajedno se je odredilo, da se

y o novo vohtve za deželni zbor vpeljati.

o Ü V
Z a m i 8 i U i ^ V " 1 8 - i n 19-' o d s t 1-volilnega

zal 5?1n U Z b 0 r Z d n e 5" »ovembra 1898,
•Wftlo/o- ' ^ P ^ J e J o se torej gplošne volitve
Jloločajo se z a njih izvršitev nastopni dnevi:

^uiil okraViihtVe P ° B l a n C e V k m e t 8 k i h ob«in v

t g a k Äogrrr^ o v s t n i h v « 7 - d —
j , 12. dan septembra 1901-

Ig-skega volilnega reda kakor t, i " rf0"

/ 19. dan septembra 1901;
y3.) za volitve poslancev izmed velikega po-

' 2 3 - d*n septembra 1901

^ e ž e l n i zbor i z da l l U § 2 G ' v o l i l » ^ reda

| c . ^ d e i e l n a l a d a M K r a n j s k o _

% L ] t t b l J a n ' . d'»> 25. julija 1 9 O 1 .

{{ Z " C- k r <l»8elu«ga predsodnik» :
T^ Schaffgotsch ». r.

Z. 2998/rr.

Kundmachung.
M i t dem Allerhöchsten Patente vom 18. Jul i

1901, R. G. B l . Nr. 109, ist der Landtag des Herzog-
thmns Kram aufgelöst und die Einleitung von Neu-
wahleu für denselben angeordnet worden.

I m Sinne der 88 17, 18 nnd 19, Absah 1,
der Landtagswahlordnung vom 5. November 1898,
L. G. B l . Nr. 40, werden demnach allgemeine Wahlen
ausgeschrieben nnd zu deren Vornahme folgende Tage
bestimmt:

1.) Für die Wahlen der Abgeordneten der Land-
gemeinden in den im H ? der Landtagswahlordnung
bezeichneten Wahlbezirken:

der 12. September 1901;

2.) für die Wahlen der Abgeordneten der Städte
und Märkte in den durch die tz^ 3 und 4 der Land-
tagswahlordnung bestimmten Wahlorten, dann der
Abgeordneten der Handels- und Gewerbelammer in
Laibach:

der 19. September 1901;

3.) für die Wahlen der Abgeordneten des großen
Grundbesitzes:

der 23. September 1901.
Die näheren Nestimmungen liber den Ort, den

Tag uud die Stunde des Anfanges der Wahlhand-
lung sowie die Stunde des Schlusses der Stimm-
gebung werden die den Wählern im Sinne des H 26
der Landtagswahlordnung zu erfolgenden Legitima-
tionskarten enthalten.

K. k. Landesregierung für K r a i n .

L a i b ach am 25. Jul i 1901.

Für den l. l. Landespräsidenten:
Schaffgotsch m. p.

Nichtamtlicher Theil.
Italien.

Ein der „Pol. Corr." aus N o m zugehender Vc"
richt hebt die Vedeutima. der Spaltungen hervor, die
sich innerhalb dl'l- ertreniex Parteien in I ta l ien voll-
ziehen. Nach der Secession innerhalb der radicalen
Gruppe dc5 Parlamente», welche mit der Lossagung
deö Abg. Hector Sacchi uud einiger seiner politischen
freunde eintrat, die sich nls konstitutionelle be
kannten, steht nunmehr eine ähnliche Scheidung iunei>
halb der socialistischen Gruppe bevor. Der socialistische
Abgeordnete sür Mailand, Turat i , welcher infolge der
Ereignisse ded ^.ahretz 18W eine Gefännni^haft er»
litten hatte, hat sich nun auf den Stcindpimtt gestellt,
dass die socialistische fraction dcit- gegmwnrtige (5a-
biuet lmterstiiw'li müsse, nnd Plant dir Bildung einer
Lign der „legalitciren" So«,wüsten. Die Republikaner
nnd die Anarchisto, werden von ihm auf das heftigste
bel'ämpft. Diese Umstände lassen annehmen, do.s5 sich
bei der Wiederaufnahme der parlamentarischen Ar-
beiten die äußerste Linke in zwei Theile spalten wird.
Eine Gruppe der Socialisten wird mit der Negiernnss
gehen und eine andere wird mit den Republikanern,
welche, wie Herr Turat i anerkennt, sehr wenig Boden
im Lande haben, in der Opposition verbleiben. Auf
diese Art beginnt eine der Wirkungen der Politik detz
gegenwärtigen Cabinettes, wie sie in den Kammer»
reden der Herren Zanardelli und Giolitt i voraus»
gesehen wurden, hervorzutreten. Es zeigt sich, dass
die änßerste Linke durch die liberale Politik des l5a-
binettec- teiue5weg5, wie Gegner des Cabinettes pro»
phezeit hntten, nn Kraft lind Einigkeit gewinnt; ?-?
tritt im Gegentheil innerhalb derselben die Tendenz,
sich in kleinere Grnppen gn spalten und auf gesetz-
mäßigen Boden zn stellen, Zntage.

Politische Uebelficht.
L a i b a c h , 26. Juli.

Am 25. d. M . begannen im Handelsministerium
unter dem Vorsitze des Sectionschefs Dr. St ibral die

^ Feuilleton.
t ^ " " Schreckeusnacht auf dem Tr ig lav .

' ' l g ^ ' u n ! ! ' ' ^ , " 's dem Pfuscher Tribnlaun
i " " n g , welcku sVl " ^ " ^ " Uuglücksfall iu Er-
bische V , ? ,s ' ' ^ " " ' " b r e 1822 bei der trigono-

:e e M t ^ '" '^ ,?" l der T r i g l a v s p i he er-
/ o s i o , , ^ Vermessung war Hmchtmm.n

« " " d tag' dm u? m s'. " ^ " ? ^ l " l " ' " auf.
de'i n , . / 5-""^ ^ " " Trlglav einige Stun»

^ Ä e i ' r N ^ " ! Schreckens dnrchzmnachen
elan« um ^ . ' " b " "lsgestettten Pyran.ide

, " " " ^)"lio angesichts
^ r G f , ,., r " ? " ^ " """ d"u Möhten Theile

" ' l n . m.s zwe. nud seiue.l treneuGe-
' ^ ' " " l "folgten Vegeb.
G ^ l^e S " t sM "'/ ' ^ b r später im „Archiv

) las ' , - S l " l " , Literatur uud .^nnst", nnd

MZMW
,!">,«> «oschiif . „ „ « " ' ""'"'""7"'«^ >md mem«,

'"'̂  w A.,„chch""d ° " I ) I d°n En.,chlu,s

es geworden, als ich meine gewiss eben so seltene alo
nngesnchte Herberge in dem Innern der Pyramide
bereitet hatte, die ich mit deu Migeln meines ^elteo
nnd mit einem großen Stücke Wach^leinwand znr Ve^
deckl.ng der oberen Oeffmmg mnhiillte, nm nnch nnd
meine Gefährte» in dieser engen Behausung, die wie
ein gethü'rmtes Grab mitten in den Unglücksschwan
gcren Wollen stand, vor den heftigsten Wirkungen
des Windetobe,i5 nnd des Schnee- nnd Regengestöber"
möglichst zn verwahren.

Vou meinen Gefnhrteu war in der Zwischenzeit
auch der zweite der knrz vorher noch anwesend ae
wesenen zwei Führer entwichen, folglich nnr noch einei-
derselben nnd mein Gehilfe die Treuen, die bei mir
aushallten nnd entschlossen waren, mein Vernänan^
zu theilen. ^ ' " u « ^

Angsterfüllt, horchend nach dem fürchterlichen Ge
brause des Orkans, der von allen Seiten aeaen d...
Wände unseres schwankenden Thurmes tobte lü t i . ^
wir tmun eine halbe Slnnde zugebracht, a l^ d ^ G .
tone de<> naliendeit Donnerrollens nnsen' ^ , . , . ^

meüten wnrde nnjer düstere» Han^ an d.>.- ^ '<
Blitzstrahle getroffen, ^ch sti.^te h l n , ' iN' ie 'stre! '
tende Natur, finstere Nacht hatte sich nn dk ^ ^
dec, Berge, gelagert, nicht, wie wir M M m , k d
ev gen'ohnt sind, von oben herab, s o n d e r s
Mgnmden heranf hoben sich mit d u m ^ > , . s« '^ . "
grm>envolle.l Gewitterwolken, vom Sch a ^ ' ^
der Blitze erleuchtet, die bald
schlugen bald dort deu Spitz nnse'. > ..? «.? ,^'
der Pyrmnide, berührten md s ^ ' ^ 5 '
schlissigen Steine, welche die gm , ^ , ^
o e c k t m , i h r ^

. Da stand ich auf jener furchtbaren Höhe ni t n
«u feungen Kaiupfe des er.uirnt«r ^ X « ^ ?
MW.0 ,.,.. Tchm,d«, i.. ^ , . ° Z t t « " ^ S " ^ ^

keine andere Ueberzeugung als der gewisse Tod, weil
ich es für nnmöglich hielt, von den unzähligen elef.
trifchen Strahlen verschont bleiben zu können, ^ o r t
von diesen, Platze des Schreckens! war der einzige
Gedanke, der mich erfüllte. Ich kehrte in die Pyramide
znrilck nnd verlangte von meinen Keiden5genossen den
augenblicklichen Anfbrnch. Doch der einzige treu ge<
bliebene Führer erklärte mir, dass er bei diesem
Sturme uns nicht hinabgeleiten könne, weil mit
diesem Unternehmen der Tod unvermeidlich verbun-
den sein würde, der uns vielleicht auf der Höhe für
diesmal doch noch verschonen könne.

Was blieb uns Armen, cils entsagende Ergebung
in unser schreckliches Geschick? M i t einer Innigkeit,
als ob loir ewig aneinander gedrückt bleiben wollten,
hntten wir uns m.f dem Boden der Pyramide gegen'
seitig umklammert, um vereint zu sterben. Plötzlich
stiebte uns ein heftiger elektrischer Schlag willenlo5
auseinander. M i r war die Besinnung nicht geraubt,
aber sprachlos scch mein Gehilse, uud deutete wie ein
Wahnsinniger auf den Mund, während ich bei oem
steten Leuchten der Blitze nu seiner Stirne ein Brand-
liml der elektrische Berührnna bemerkte. Ich rief den
Führer zn Hilfe, doch dieser lag bew.lsstlo5, wie er«
stm-rt neben mir. Ich wmf mich über ihn und suchte
ihn durch Reibungen, dnrch Eingießen desWeines, den
ich in meiner Feldflasche hatte, und durch Beschütten
!nit demselben wieder ins Keben zurückzurufen. Es
gelang: er brach in fürchterliche Convusionen aus, er»
holte sich jedoch allmählich, während mein Gehilse nur
verwirrte, kaum verständliche Worte m.ssloßen
tonnte. Endlich war auch ihm der Gebrauch der
Sprache wiedergekehrt, als ein nener Schlag uns
insgesammt betäubend oahinstreckte. Als ich aufblickte,
riss ich die Ieltleinwano rasch hinweg und stürzte, dies
Todeöhaus des Veroerbenö fliehend, zum zweitenmale
iu den Stteit der Elements hi„a»,5. M«m> G<fi»hs<«^
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Verhandlungen zwischen dm Vertretern der österreichi-
scheil und der ungarischen Negierung in Angelegen-
heit des a u t o n o m e n Z o l l t a r i f e s . Tie beider»
feitigen Fachreferenten werden zunächst zusammen»
treten, um den Hloäu» pr0«e6eu<U zu vereinbaren,
die Zeiteintheilung festzustellen, um sodann in die me«
ritorischen Verhandlungen über den Zolltarif ein-
zugehen. Ungarifcherseits haben sich Ministerialralb
Biro und Sectionsrath Emmerling and dem Handels-
Ministerium, Ministerialrath Ottlik und Sectiosrath
Ruth aus dem Ackerbauministerium, Ministerialrath
Baron Andreanszty und Sectionsrath Marschallo aus
den, Finanzministeriuni nach Wien begeben. Das
österreichische Handelsministerium wird bei den Ver«
Handlungen durch Sectionschef Dr. Tt ibral , Hofrath
Dr. v. Rössler und Secretär R. v. Winuner vertreten
sein.

Die „Ostd. Rundsch." beantwortet die letzteK^und-
ßebung der Deutschen Voltspartei mit einer scharfen
Polemik, deren persönliche Spitzen gegen die „ In»
triguanten der Volkspartei" gerichtet werden. Be-
sonders nachdrücklich bekämpft das Organ der All-
deutschen die a d m i n i s t r a t i v e Z w e i t h e i '
l u n g Böhmens. Die „Ostdeutsche Rundschau" be»
merkt hierüber: Es steht zu hoffen, dafs die deutschen
Wählerschaften diesen Appell an die Schwächlichkeit
und Kampfmüdigkeit ablehnend beantworten n>erden.
Turch Concessionen wird ebensowenig ein ,Friede zwi«
schen den Völkern' herbeigeführt werden wie durch
administrative Schranken. Die welschen Südtiroler
haben so viel nationale Rechte, als sie nur vernünfti»
gerweise verlangen können— und sind doch nicht zu»
frieden." Die Alldeutschen haben übrigens für den
8. September einen Parteitag nach Asch einberufen.

Die „deska Demokracie", das Organ Klofat',
theilt mit, dafs nunmehr ein Wahlcompromiss der
I u n g c z e c h e n mit der r a d i c a l e n V a r a -
P a r t e i ein t» i t uoooiupii sei und die Radicalen
fünf Mandate erhalten sollen. „Die einzige Partei,"
bemerkt das Vlatt hiezu, „welche als Oppositions»
Partei und namentlich gegen die »schwarzgelben' jung»
czechischen Cisleithanier in die Wahlen gehen wird,
ist die nationalsociale!" Uebrigcns erklären die
radicalen czechischen Organe die Meldungen von Com»
Promissverhandlungen mit den Inngczechen an>
lässlich der Landtagswahlen für unrichtig.

Die Meldung eines ungarischen Vlattes über
eine während der Anwesenheit des Generalstabs.Ehefs
Heldzeugmeisters Veck in Sinaia abgeschlossene M i»
l i t ä r » C o n v e n t i o n zwischen O esterreich >
U n g a r n und R u m ä n i e n veranlasst die Peters»
burger „Nowosti" zu folgenden Betrachtungen: Der
Gedanke eines Krieges zwischen Russland und Oester»
reich'Ungarn sei entschieden ein Unsinn. Die gegen-
wärtige Balkan «Politik Nusslands, deren Friedens»
liebe genügend bekannt ist, stützt sich auf das Ab-
kommen mit Oesterreich-Ungarn von 1V7. Eine Mi -
l i tär . Convention zwischen Oesterreich « Ungarn und
Rumänien sei deshalb ganz überflüssig, weil ein Krieg
zwischen Nussland und Oesterreich«Ungarn eine wider«
natürliche Utopie sei.

Die Meinung, dass sich hinter den jüngsten Ma-
növern der f r a n z ösischen sslotte in: M i t t e l -
me ere neben der maritimen Bedeutung auch die
Absicht einer politischen Demonstration, und zwar im
Hinblicke auf die marokkanische ^rage, geborgen habe,
wird in einer Mittheilung aus Paris bestritten. Die

Vermuthung, als ob die abermalige Wahl der be«
^ zeichneten Gewässer zum Gebiete der Marineübungen
und die bei denselben erfolgte, das gewohnte Maß
überschreitende 5traftentfaltung auf Wünsche, die man '
am Quai d'Orsay hegte, zurückzuführen wären, sei
irrig. Der ganze Plan des lehrreichen und imponie-
renden Schauspiels, welches diese Flottenmanöver
boten, sei ein Werl des Viceadmirals Gervais, der
sich damit in mehrfacher Beziehung neuerlich Anspruch
auf Anerkennung seiner eminenten Eigenschaften er-
worben habe.

Die M i n i ster k r i s e i n D ä n e m a r k hat
durch die Berufung des Cabinettes D e u n t z e r ihre
Lösung gefunden. M i t diefer Ernennung geht die
Leitung der politischen Geschäfte in Dänemark von der
conservativen Partei, die !!<) Jahre lang am Ruder
gewesen ist, an die liberalen und radicalen 5ractionen
über. Die neue Regierung gehört ganz der Linken an:
die hervorragendsten Persönlichteiten der bisherigen
Opposition haben in ihr Platz gefunden. Der neue
Ministerpräsident Teuntzer hat sich im Parteileben
bisher wenig bethätigt; er nahm als Universitäts-
Lehrer und Nechtsgelehrter eine geachtete Stellung
ein, erfreute sich auch sonst der Wertschätzung weiterer
Kreise und schien wohl schon um dessentwillen die ge
eignete Persönlichkeit fiir die Leitung des neuen Mi -
nisteriums zu sein, weil er bei wiederholten Gelegen-
heiten als Vertrauensmann der Linken öffentlich he»
vorgetreten war. Anfänglich hatte man ziemlich all»
gcmein geglaubt, dass Graf HolsteiN'Ledreborg, der
gleichfalls der Linken angehört, mit dein Minister-
Präsidiuni betraut werden würde. Der Graf hatte sich
auch nur unter dieser Voraussetzung mit der Ueber-
nähme des Ministeriums des Aenßern einverstanden
erklärt. Da Professor Deuntzer aber daranf bestand,
die Leitung der Regierung selber zu führen, ver-
weigerte Graf Holstein den Eintritt in diese, und
Deuntzer übernahm selbst den Dienstzweig der äußeren
Angelegenheiten. Die Organe der Rechten sind über
die plätzliche Aenderung der Lage wenig erfreut und
trösten sich vorläufig mit der Hoffnung, dafs fich die
Linke sehr bald als unfähig zur Regierung erweisen
und genöthigt sein werde, die Minister-Portefeuilles
an ihr conservativen Gegner abzutreten.

Tagesneuigleiten.
— ( M a n stellt o f t d i e C i v i l l i s t e n d e r

H e r r s c h e i ) zusammen, auf denen viele Millionen stehen;
aber es gibt auch, wie eine englische Zeitschrift schreibt, meh
nre Monarchen, deren Gehalte der Durchschnittscommis in
der Großstadt verachten würde. Der König von Portugal ist
wahrscheinlich der ärmste Herrscher in Europa. Er soll jähr-
lich 1,640.000 Ma r l erhalten, aber es wird behauptet, es sei
einige Zeit her. dass er überhaupt etwas erhielt, weil im
Schahamte Geld ungewöhnlich „knapp" sei. Der Sultan ist
cin reicher Mann. aber nicht infolge seiner Stellung. Hätte
er seine ungeheuren Privatmittel nicht, so tonnte er schwerlich
die Türlei regieren; denn es sind jetzt einige Jahre verflossen,
seitdem er auch nur einen Theil seines Gehaltes bezog, ob-
gleich die Tüllen sich rühmen, dass er jährlich mit 15.600.000
Mar l bezahlt wird; es ist auch in der That so, aber nur auf
dem Papier; in Wirllichteit leistet Abdul Hamib seine Dienste
umsonst. — 45 Ma r l wöchentlich beträgt das Gehalt des
.Königs von Samoa. Die Berliner Generalacte vom Jahre
1889 machte diesen einst mächtigen Herrscher arm und setzte
ihm die erwähnte Summe aus. Am bemü'thigendsten ist
jedoch, dass sein Oberrichter 24.000 Mart und sein Staats-
icithspräsident 20.000 M a r l jährlich erhalten, während sein

unbedeutendster Unterthan ein Einkommen ^,
viel niedriger als das seinige ist. Bis v o r «
erhielt der König von Dahomey von bei f l ^
gierung 20 M a i l wöchentlich, um in der »^
Martinique zu leben. Schließlich bat er un»^
seines Gehaltes, um ein größeres Gefolge HE
und da wurden ihm weitere fünf Francs gtw^
das ist noch leine übertriebene Summe fiir e>i>
einst der mächtigste Herrscher in Weslafrit« ^
glückliche Kaiser von China Kwang-Hsü s"""
ohne Gelb zu leben; jedenfalls versorgt s e i " "
nicht mit einem Pfennige. Der regierende All^,
hat aber das Vorrecht, alle Waren, die er geb^
zu können, ohne dass eine Bezahlung von itB ^
Dieselbe Verordnung bezieht sich auf die " ^ ,
aber sie belommt jährlich 0.000.000 Marl T'ff ^
sie dem Kaiser in politischen Angelegenheiten »^ ,

— ( L a u n < n bes B l i t z e 2.) Aus ^ ,
lbei Trient) wird den „Tiroler Stimmen" s^ j
einem llngewitier, das kürzlich unsere ^genb , z
den heihersehnlen Regen zu bringen, schlug °^ 5
mag halb 5 Uhr nachmittags gewesen sein <. i
lerisch über dem Üegerthale gelegene Schloss l
ohne zu zünden. Das Schloss wird von Av <
Familien bewohnt. Der Blitz fuhr an der ^ i
lichen Zimmer gegen Osten und schleus i
Zimmer ein Mädchen, welches an einem S ^ l
einige Meter weit fort; im dritten Z i m ^ t
Tischler thätig; dem einen nahm der Allh t
Kopfe, den anderen stieß er an die Wand. ^ H
der Blitz und tauchte im großen Ziwwel ^ ii
wieder auf, wo er ober der Bettstatt ein V"!«
einem Centimeter Durchmesser machte, be» . a
Centimeter weit fortriss und verschwand, U>^l'
liegenden Zimmer wieder aufzutauchen. H'̂ !j ^
leine Spuren, nur drei Personen legen A ^ " '
Wesenheit ab. Ein Mann stand nämlich '^ ^ .
Zimmer einzutreten, während zwei i l indt l , . '
don 12 Jahren und ein Jüngling von 1^
Fenster standen und dem Weiter zuschaute"."
Momente lam der Blitz, schleuderte den M ^ ^
unb die armen Kinder zum Fenster l i ' ^ ^
letzteren über eine 15 Meter hohe, etwao

in die Tiefe, ließ sie ohnmächtig auf dem ^ ^
bcben liegen und verschwand. Das M ^ , ^ "
schwarz im Gesichte, der Jüngling war be»«H
nur unarticulierte Laute ausstehen i außei ^ ^
am Kopfe und Leibe ist eine gefährlic'' "
rechten Fußes eingetreten, indem der Bli>.
zur großen Zehe das Fleisch bis zum l t n < M " ^

— ( „ V e r l ä n g e r t e " S c h ö n e n ) ^
sonderliche neue Modethorheit der Pariser"'"^,
englischen Blatte aus Paris berichtet: Jetzt. > ^
tizianrothem Haare so gewöhnlich geworden > 'f>l
mehr beachtenswert ober vornehm ist. färbende
nicht länger ihr Haar in der verlangte» Sch^ ,^T
ist eine andere Modethorheit aufgekommen: ^
der brennende Wunsch der l>c>Uw 1'llri»icu>> 'hj
einige Zoll hinzuzufügen. Seit Jahren vers"^^
hohe Hacken und kunstvolle lleine Erfindung .
ül-Nc^, die, in ihre zierlichen Schuhe gelegt, ^
centimeter verleihen. Nunmehr ist aber, ba ^
Cntdecknng eines vornehmen Noulevardbocto ^,
Schöne eine Hoffnung vorhanden, das S , < ^ '
besser zu erreichen. Infolge eines s "N" ' ^>n
durch das die Gelenle der Knöchel und N " " ' ^ °
elektrischen Rundlörper bearbeitet werden, ^
tieren wörtlich: „die lnöcherne Substanz ^ .
ausgedehnt und das Knochenwachsthum ans ^
Weise werden die Glieder w e s t " ' ^ "
Der Doctor wendet den Nundlörper auch ^ ^
und sagt. er lönne durch Ergebnisse, die ^ «,'
Patienten schon erhalten habe, beweist!'. " ^
Jahr lang monatlich einen

folgten mir, und einige Schritte von der Pyramide
entfernt, warfen wir nns in eine kleine ^elsenvertie-
fling, von der Zeltleinwand umhüllt, die das Grass-
liche unserer Lage unserem geschlossenen Auge ver.
bergen helfen und uns doch zum Theile vor dem un»
beschreib lichen Gestöber der niederstürzenden Negen<
flut. des Schnees und Hagels schützen sollte. 5leine
Stätte war uns vergönnt, denn auch in diesem Felsen-
grabe fand uns der Blitz. Mich hatte diesmal der
Schlag am meisten getroffen, ich war lange sinnlos,
empfand noch eine längere Zeit die empfindlichsten
Schmerzen in meinen Gebeinen, ward am Scheitel
und an dem linken Backen beträchtlich verbrannt, und
soll, wie mir meine Begleiter, als ich wieder zur Be>
sinnnng kam, versicherten, mit convulfivischen Geber,
den in ein fürchterliches, wahnsinniges Gebrüll aus-
gebrochen sein. Diese Scene hatte unseren, treu ge»
bliebenen Führer, der schon sechsmal die Spitze er»
tlmnmen hatte, seine frühere vernünftige Ueberlegnng
geraubt. Er drang darauf, diefer Hölle zu entfliehen
und den Nückweg zu wagen. Aber meine Erfchöpfung
lieh es mir nicht zu. ihn, zu folgen. Auch mein Gehilfe
Nothhemmel erklärte, nicht von mir lassen zu wollen.

Auch der letzte Führer wich! Ohne zu blicken, wo-
hin ihn seine beflügelte Angst treibe, blieben wir in
unserem Schreckenslagor auf dem Felsen, wie in einem
Schwefelpfuhle, ineinander verschlungen liegen. Tie
zahllosen Blitze vereinigten sich in ein Feuermeer. das
fürchterliche Krachen und Tröhnen doü Tonnerö barst
pn den jelsigen Wänden des erbebenden. Webers M k

war mit seinem tausendfachen Nachhall e i n Schre»
ckenston der Zerstörung geworden, sinnier steigernd
schien die Wuth selbst zu übertroffen, neue elektrische
Schläge berührten nnseren schon nur halb empfin»
dungsfähigen Körper, und plötzlich, wie der Augen«
blick der Vernichtung, hatte — fei es ein Werk der
Phantasie, sei es Wirklichkeit, die sich dnrch den phos»
Phorischen Gehalt unserer Glieder erklären lassen
könnte — eine ^lammenhülle unsere Körper nm-
schlössen, die wir mit lichtgeblendeten Augen von uns
abzureißen bemüht waren, aber mit jedem Zuge der
Hand, die unsere Kleider berührte, neu lodernd ver>
mehrten.

Entsetzen, Betäubung, Todesangst hatten uns
ergriffen. Wir flohen wie brennende Leichname die
Stelle, auf der wir uns befanden, um die nächsk'
wieder zu fliehen. Hinabstürzen wollten wir und vcr°
schlunqon begannen wir den Tri t t ins Grab, als ein
m'uer Blitzstrahl den fenrigen Abgrund im Lichtmeere
vor unseren Blicken enthüllte und Schrecken besin«
nungslos uns am Abhänge niederwarf.

Vergebens würde ich mich bemühen, auch nur
entfernt anzugeben, wie lange wir an der äussersten
5iante der senkrechten bodenlosen Tiefe gelegen haben
mochten und welche Gefühle, welche Gedanken damals
in mir lebten . . .

Endlich — noch einige Blitze, die immer entfern-
ter sich zeigten, noch immer ferneres Nollen des Ton-
nerö und «eroinint von allem. wa5 vor wenigen Mi»
nuten noch Schreckliches kcn Wollenfttz beherrscht^

trat freundlich lächelnd der Mond m " " ,5
hervor! Erst nm !'. Uhr morgens m'""" „^
Stelle. Wir mussten rückwärts tlm'ct>''^'lj
zu können, weil unsere Beine halb ' .s,
hinabhiengen! h M

Meine Pyramide war inzwisai"' ,î y
Todl'5 geworden. Ich nahte mill, ' b ^ F
instrument aufzustellen, doch N'elä' ^
mich, als ich den znletzt bei nur .^'!. > / "
vom Blitzstrahl getödtet. erkaltet,'" '! qct!^
im Innern der Pyramide lehnen M ^ F a '
über diese Scene, die mich i „ l>^ „ ^ ' ^
Seele erschütterte. Tankend blictt' "1 ^ a
den Himmel, der mich frühe gennss "",' / m
Naume lenkte, welchen ich nun ^ ' / , .
Wirten der Vernnnft als die w ä h n " ' ^ ' "
gefährlichste Stelle erkenne, die n"l
Giebel hätten finden können . - ' « ^ M

Um tt Uhr früh kamen sech» "'" ^ ! ^
entwichene Leute wieder herauf- ^ . « ^
Hilfe wesentlich dem Umstände z»^ ^ , - ^
ner Flüchtlinge die üln'iaen, die '" ^ M
in den Pserdealpen das Gewitter "" < F ^
»lückbleiben eines ihrer Genoss"' , , , ^ ' h ,
welchen Empfindungen ich den -' ^ i ^ f n
und welche Siimmnng n'^ ' l .̂  Z^jk
herrschte, die den Leichnam, in " ^ l ^
thalabwärts trugen, bedarj wohl
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sich seiner Behandlung unterwirft, hinzufügen lönne. Nach
halbjähriger furtgesetzter Behandlung wirb die „Ausdeh-
nung" eine Zeitlang eingestellt und später im Nothfalle

^ wieber aufgenommen. Natürlich muss der Patient jung und
», geschmeidig sein, sonst tonnte das Gliederstreclen ernste Fol-
, gen haben. Die Sprechzimmer des geschickten „Erfinders"
l werben täglich von schönen, aber kurzen und dicken — und
?. fügen wir hinzu' nicht allzu gescheiten — Damen belagert,
., so bass der Entdecker dieses neuen Schönheitsmittels schnell
<̂ «in reicher Mann geworden ist.

ii — ( D i e t a p f e r e T h a t e i n e r S ä n g e r i n . )
A Wie dem „Gaulois" aus Mexilo berichtet wirb, has bort bei
,st Gelegenheit des 80. Geburtstages der berühmten mexilani-
^ schen Sängerin Concha Mendez eine rührende Feier statt-
«! gesunden; im Laufe einer Äenefizvorstellung für sie wurde
' die greise Künstlerin Gegenstand einer begeisterten Ovation

von Seite des Publicums, und eine besondere Freude erregte
die Meldung, dass Kaiser-König Franz Josef ihr ein reiches ^
Geschenk habe zukommen lassen. Die That, um deren willen

a,it ?^ Künstlerin so geehrt wurde, liegt weit zurück. Es war
3h,! ' " der Zeit, in der der unglückliche Maximilian in Mexilo

! herrschte. Die junge und schöne Concha Mendez war damals
^ das Ido l der Hauptstadt. An dem ersten Abende, an dem
„ f we Kaiserin sie hörte, hatte sie sie in ihre Loge kommen lassen
mtl» 5 ^ ' ^ ^ prächtige Armband, das sie selbst trug. zum
^ Geichente gemacht. Einige Monate später wurde der Kaiser

U! Queretaro erschossen und die unglückliche Charlotte verfiel
m schwere Krankheit. Als eines abends das Theater von
wilden Guerilleros und fanatischen Patrioten voll war. for-

«< ! ^ '.""" Concha M s „ d ^ auf. ein damals berühmtes Lieb. >
tz " oaZ die schlimmsten Beleidigungen gegen den erschossenen
TM Harscher und die Kaiserin enthielt, zu singen. Die Sängerin
'i "weigerte sich. Ein furchtbarer Sturm erhob sich. Aber die
M muthige Künstlerin trat vor an die istampe und, sehr bleich,
be"' aber mit blitzenden Augen, rief sie, indem sie auf il»r Arm-
B band hinwies: „Da seht das Geschenk, das ich von einer Frau

crhielt. die ehemals mächtig war und jcht doppelt unglück-
lich ist I h r hadt eure Soldatenpflichten gethan, indem ihr

^ d a 6 Vaterland befreitet. Aber ich. ich taun nicht ein Lied
^ singen, das emen Todten schmäht und eine Kranke beleidigt!"'
^ - ( A m e r i k a n i s c h e T r i n k g e l d e r . ) Ein

'U"".^.^amscher Zeltungsberichterstatter befragte verschiedene
« M Millionäre semes Landes, was sie an Trinkgeldern jährlich
^'verausgabten und erhielt nachstehende Mittheilungen: Mar-
schitfcus Daly braucht, so oft er die grohen Wettrennen besucht.
^scN0.000 bis 12.000 Francs, die er Programmvertäufern.
,^bl^ Kellnern, Maklern, die vertrauliche Winke über die Aus- l

'Eckten dieses oder jenes Pferdes geben, und 1a»t not 1oa»t
Kisten schenlt; denn auch letztere nehmen in Amerika

ichc^" - " ein Trinkgeld an. Jakob Aster geht nie aus, ohne
tz ^ , ? ^ " " ^ ausschließlich für Trinkgelder einzustecken. Jeder
ocheN^end, den er im Theater verbringt, lostet ihn 1000 Francs

^ n b vor Weihnachten und Neujahr muss er besondere Se-
^ ° " " ) " gerichteten Bittschriften be-

t " ° N N ckfn' ' " " " " ' ^ber den Record hält unbestritten
^ ' N ' ^ " " l te am 1. Jänner 1900 nicht weniger
! di<L l a ^ " ' s . während 8500 Bittschriften ein-
^ ° l < 1 i ^ " " ' Er berechnet seine jährlichen Ausgaben an
. Ä s ^ ^ i i ' / '". ' ' ^"lbe Mil l ion und kann zu seinem
! 5 i L i n z u f 3 n ^ ^ ^ ' ' ' ^ ' ^ ' " " " den eines Trin/geldlönigs

! Local- und PiouinM-Nachnchten. >
l^l ^ ( V e r n i c h t u n g e n t b e h r l i c h e r A c t e n . )
«lneHeiordnung des Finanzministeriums vom 14. d. M .
/ n d,e ssinanzprocuraturen bestimmt, dass bei diesen Ne-
ll« ^ entbehrliche Acten ausgeschieden und vernichtet
Alden. I n derselben heißt es: Die entbehrlich gewordenen
^'Mratursacten dieser Behörden, sowie die Manipulations-
, ^ " u n d V o r m e r l e sind in der Regel mindestens vierzig

Jahre aufzubewahren. Gewisse Acten können jedoch schon'
nach Ablauf von zetm Jahren scartiert weiden, und zwar:
Acten in Activprocessen, wenn der Wert brs Streitgegen-
standes den Betrag von 1000 X nicht übersteigt, sowie Acten
in Mobilar-Ausscheidungsprocessen; Acten über Exculionen.
Concurse und Caducitäten; Acten in außerstreitigen, mit
Erbschaften, Stiftungen und Legaten nicht zusammen-
hängenden Verfahren, sowie Acten in Amortisations-
Angelegenheiten, endlich Acten, welche zweifellos keine über
die Gegenwart hinausgehende Bedeutung besitzen. Ferner
tonnen nach diesem Zeiträume bereits vernichtet werden die
Beilagen der die Cassegebarung betreffenden Ausschreibun-
gen und Referententernione sowie alle Normerle zur Evidenz-
haltung der Erledigung, Expedition und Zustellung. Jedoch
müssen von der Vernichtung ausgeschlossen bleiben: alle
A>,lcn von wissenschaftlichem, historischem, politischem oder
vcnoaltungsgeschichtlichem Interesse und von den einzelnen
Gattungen der sonst wertlosen Acten und Drucksorten ein
oder das andere Stück als Muster für Zwecke der Berwal-
tungsgeschichtei ferner: Normalien. Acten über die Organi-
sation und die Systemisierung des Amtspersonales sowie
dic jährlichen Gestionsberichtei Sahschriften und Urtheile
in wichtigeren Vrocessangelegenheiten, anderweitige gericht-
liche und administrative Entscheidungen sowie gerichtliche
Vergleiche von größerer finanzieller Tragweite; Urkunden :c.
Fremde Acten und Urkunden, welche bei der Actenausschei-
bung vorgefunden werben, find den betreffenden Behörden
cder Aemtern gegen Rückschein zurückzustellen. Die erste
Scartierung des bisher erwachsenen Actenmaterials ist sofort
vorzunehmen und bis zur gänzlichen Aufarbeitung des vor-
handenen Materials fortzusetzen. I n der Folge ist die
Scartierung der Acten in der Regel alle fünf Jahre vor-
zunehmen.

— ( A b g a b e des H e i l m i t t e l s K r e o s t a l . )
Ueber die Anfrage eines Gerichtes, betreffend den Verlauf
von Kreostal, hat das t. t. Ministerium des Innern dem

> l. l. Justizministerium Nachstehendes mitgetheilt: Das nicht-
! officinelle Heilmittel Kreostal (<^!«o»otum ^arlxnnuln)

ist ein Ersatzmittel für Kreosot, welches gemäß den Be-
stimmungen der geltenden. 7. Ausgabe der österreichischen
Pharmalopoe vom Jahre 1889 nur in öffentlichen Apothe-
ken und nur über ärztliche Verschreibung abgegeben werden
darf. —o.

— ( V o n d e r S t a a t s b a h n . ) I u der hiesigen
Staatsbahnstatiou wird ein Bcchnerhaltungs-Magazin er-
baut werden. Das diesbezügliche Project wurde behördlich
bereits genehmigt. —<>.

— ( L e i c h e n b e g ä n g n i s . ) Gestern abends um
6 Uhr fand vom Siidbahnhofe aus das Leichenbegängnis des
iu Veldes verstorbenen und nach Laibach überführten Haus-

besitzers und Conditors Herrn Rudolf K i r b i s c h statt.
! Dem mit Kränzen reich geschmückten Leichenwagen folgten
Vertreter der Section Krain des deutschen und österreichischen
Alpenvereines, der philharmonischen Gesellschaft und zahl-
reiche sonstige Trauergäste. Die Sänger der philharmonischen
Gesellschaft unter Leitung des Herrn Musikdirektors
Z ö h r e r brachten in der Friebhofstapelle einen ergreifenden
Trauerchor zum Vortrage.

— ( D i e V o r a r b e i t e n f ü r d i e e l e k t r i s c h e
E t r a h e n b a h n.) Anfangs der nächsten Woche langen
für die Bahnbrücke über den Laibachfluss die eisernen Con-
structionsbestandtheile (Traversen, Gitter ?c.) ein. worauf
mit dem Baue des oberen Ärückentheiles begonnen werben
wirb. Die Vorarbeiten für die Oberleitung sind vorläufig
bis zur Hälfte gediehen. x.

— ( B a u - u n d ö f f e n t l i c h e A r b e i t e n . ) I m
Laufe der letzten acht Tage wurde der Rest des Arcetischen
Gebäudes an der Petersstraße abgetragen und die Ver-
führung des Schuttes in Angriff genommen. Die Arbeiten
für die^Metellostraße werden durch hiesige Zwänglinge fort-
gesetzt. An der Nleiweisstraße ist die Rohrlegung bis zum
Regierungspalais gediehen. Die hölzernen Stützen bei der

Iubiläumtzbrücle werden derzeit beseitigt. Die Brückenbau,
arbeiten schreiten ziemlich rasch voiwartb. es steht jedoch ab-
zuwarten, ob die Eröffnung der Brücke und die Uebergabe
derselben dem Verkehre bis zum 18. August wird erfolgen
lcnnen. Am Petersdamm wurde diesertage eine Stützmauer
errichtet. Der Hausbesitzer Franz Bahodec läset an der
Gerichtsstrahe einen Neubau, anstoßend an sein biöheiiges
Gebäude, aufführen. An der Nordoftseile des Gerichts-
gebäudetz wurde die Aufführung einer weiteren Mauer in
Angriff genommen. Wie wir erfahren, sind die Arrestanten-
objecle — selbstverständlich nur für hiesige Sträflinge be-
stimmt — derzeit bereits fertiggestellt und repräsentieren
einen «aum für 30s) bis 350 Mann. Am Kralauerbamm
ist die Hälfte des Fabrikgebäudes des Eduard Schimnitz
bis zum ersten Stockwerte gediehen. Das Haus des Johann
D r a i i l an der Römermauer ist in allen Theilen verputzt.
Die Rosengasse erfuhr im oberen Theile infolge Regulierung
der Florilliisgllsse eine Erniedrigung von 1 dm. I m städti-
schen Mädchenschulgebäube wurde mit der Einrichtung und
Fertigstellung der Localitäten begonnen; derzeit werben die
Glaser-, Tischler- und fonstigen Arbeiten ausgeführt. Das
Gebäude wird zu Beginn des Schuljahres fertiggestellt und
der. Schulzwecken übergeben werden können. I n der Vor-
halle erhält das Gebäude eine steinerne, entsprechend große
Gedenktafel. Die Franz Josef-Brücke erhält nach der Er-
öffnung zwei solche. Der Jalobsquai erhält nunmehr eine
weitere elektrische Glühlampe. Die Materialienzufuhr ist
eine hinreichende. Unglücksfälle kamen im Laufe der letzten
zehn Tage zwei vor. Die Witterung hat di? A,s,eiten nur
theilweise gestört. x.

— ( D i e Ä a u he i st e l l u n g e n i n o e l h i e s i -
gen l. l. T a b a l - H a u p t f a b r i l ) , welche für das
Schnupftabal-Verpackungslocale erforderlich waren, wurden
kürzlich vollendet. Die technische Eollaudierung derselben
wird am 10. August vorgenommen werben. —c,

— ( D i e R e s t a u r i e r u n g s a r b e i t e n i n d e r
T i i n a u e r l i rche.) Ein Theil der Malerarbeiten ist
nahezu in allen Räumen der Kirche als beendet zu betrachten.
Nach den bisherigen Fortschritten zu urtheilen, werben
sämmtliche Arbeiten bis zum 1. September vollkommen
fertiggestellt sein. Da auch die Installationsarbeiten für die
elektrische Beleuchtung im Laufe des nächsten Monates zur
Gänze durchgeführt werben, erfährt diese Pfarrkirche nach
innen und außen eine moderne Verschönerung und wird der
Stadt zur Zierde gereichen. x.

— ( D i e S t e i n l o h l e n a u s g r a b u n g e n i n
G e r e u t h b e i L o i t s c h ) werden eifrig fortgesetzt und
infolge der bisherigen zufriedenstellende« Resultate mit der»
mehrten Kräften betrieben. Das dortige Comite rechnet mit
Sicherheit auf Entdeckung einer festen Kohlenschichte, da
die Spuren einer solchen reinen Kohlenader bereite vor»
liegen. x.

— ( T y p h u s v e r b a c h t i g e E r k r a n k u n g e n . )
Laut einer Mittheilung des derzeit bei den Schießübungen
in Gurlfeld weilenden l, und t. Divisions-Artillerie Regi-
mentes Nr. 7 find während des Marsches don Laibach nach
Gurlfelb der Vormeister Josef Gaffer. Unterfahrlanoniel
Mart in Kollman und Oberfahrlanoniei Michael Iereb.
welche in der Eantonierungsstation Sittich untergebracht
waren, an typhusverdächtigen Erscheinungen erkrankt, Auf
Grund dieser Anzeige wurde seitens der l . l. Vezirlshaupt-
mannschaft Li t ia i als Sanitätsbehörde die sofortige Durch-

! fichrung der Disinfection jener Häuser, welche die genannte
Mannschaft während ihres Durchmarsches als Unterkunft
benutzte, angeordnet. —ik.

— (Feuer i n f o l g e B l i tzsch lages. ) Am
2^. b. M. nachts schlug der Blitz in eine isoliert stehende
unbewohnte Kaische in Poniel, Gemeinde Sadenstein, ein.
Das Object gerieth in Feuer und verbrannte sammt den
darin befindlichen Futtervorräthen. Der Besitzer war vel-

j sichert. «.

' Kas Keheirnnis öev schwarzen
? Oräfin.
^ Roman von vrmanoö Gandor.
lk (70. Fortsetzung.)

> »Aber Frau von Lauheit, mo'mte l'5 gewiss doch
Mt mit ihr!" wars WciM't ein. „Welche Intl'resst'
M t c sie sonst an il,r nrnmmncn haben? Sio hätte sie
M t doch sicher nicht von Dresden mitgenommen.

,l«e sie rinr versicherte, hat sie von Anfcmn an viel
ilVwnft^thien für das Mädchen gehabt."
lj" „ivran von Laugfeld hat die Kräfte des ihr an-
/-ltrmlten jnnnen Mädchens von Anfang an in em-
/'render Weise awM'nntzt!" rief Herr Verthold in
M5brechende,n Grolle. „Ein Mädchen fiir alles war
/ M e bei ihrer Herrin, mit allen Pflichten, aber mit
/ ^ Weniger Nechten als ein gewöhnliche» Dienst-

5 ? v " ' ^ ^ " " ^ " " ^ ' ' ^ " ' ' ^ " ^ darnach er-
„Mwigt nnd wenig Gnnstigeo über die Dame er-
^ yrm Si^. soll ihre Untergebenen bis aufs Vlut
^ ' .a l rn, so dass lein Mädchen eo länger als l^ Tage

^l chr nnchält. So wird sie es auch bei der armen
^k.cns^ die ganz in ihrer Gewalt war, gemacht haben.
Fa5 sie ^hnen da von den angeblichen Liebschaften

^ / s Mädchens erzählt hat, da<> halte ich nicht nur fiir
' ^wahrscheinlich, sondern für direct erdichtet. Und
/euso unwahr ist e>- sicher, dafs Käthe ihr irgend-

F>^" ' ' .^ ' W ^ unr eine Nadelspitze — entwendet hat.
>" M e ich nur eine Ahnung von der ganzen Sache ge-
</.« 7 ^ ' " ' " ' " d""ial5, al5 Käthe von Frau von
M ortgegangen ist - ich hätte nicht geruht
0 / d gerastet, w ich Vicht in die Ansselsgenheit a<-

l

bracht hätte. Gott weiß, »vie sie dem armen Kinde
zugesetzt haben, bevor es zu einem Verzweiflungs»
schritte tam!"

„Sie glanben doch nicht etwa, dass sie sich am

Ende "
„Dass sie sich oin Leid angethan hat! Das glaube

ick allerdings!" ergänzte der Lehrer, nnd seine Frau
nickte bestätigend mit dem Kopfe.

„Sie hatte ein so feines Ehrgefühl!" sagte sie.
„Wo sollte sie sonst auch hingegangen sein? Sie hatte
außer uno ja niemand auf der Welt, lein Heini, keinen
Anhalt! l ind sie hätte sich sonst auch sicl)er ihre Sachen
holen oder schicken lassen!"

„Auffällig finde ich es nebenbei, daso Frau von
Langfeld die Geschichte so ganz auf sich beruhen ließ!"
nalnn Herr Bertholt, wieder das Wort. „Das ist ja
eine beinahe strafbare Glelchgiltigle.it! Es wäre doch
ihre Pflicht und Schuldigkeit gewesen, die Polizei von
dem Verschwinden de5 Mädchens zn benachrichtigen."

„Sie behanvtet, dies in, 7>uteresse dec. Mädchens
unterlassen zn haben."

,.5m Interesse des Mädchens! Wem wil l sie das
vorplaudern? Das ist ja Unsinn!"

Weipert hatte das peinliche Empfinden, dass der
aufgebrachte alte Herr ihm selber einen, wenn anch
indirekten Theil der Schnld an dem unglücklicheil
Auogange der ^ache gab. Thatsächlich hätte er, wie
er selber zugeben musste, auch richtiger gethan, Herrn
Verthold oder Käthes Pensionsvater, Herrn Häupt-
ling, die Sorge für die weitere Unterkunft der Waife
zu überlassen. Jetzt machte er sich schwere Vorwürfe
deswegen. Sollte Helene wirklich selbstsüchtige Zwecke

verfolgt haben, als sie sich in scheinbar so „neigen»
nütziger Weise des Mädchens annähn,? Und plötzlich
legte sich ihm mit schwerem Angstgefühle die Erinne-
rung an feinen wunderlichen Traun, aufs Herz. Ein
eisiger Schauder rann über seinen Nucken, während
er sich den Traun, ins Gedächtnis rief. Die nassen
Haarsträhne — Helme als Todtengräber! Allmächti»
ger Gott, wenn auch nur ein Atom Wahrheit daran
war, wenn ein auch noch so loser Zusammenhang zwi»
schen Traum und Wahrh^t bestand!

Verstört blickte er darein.
„Ich werde sofort zur Polizei gehen nnd alle

Hebel in Bewegnng setzen," sagte er. „Und ich darf
bei den Nachforschungen nach der Verschwundenen
anch gewiss auf Ihre thatkräftige Unterstützung rech»
nen, Herr Verthold! Gott gebe, dass es uno gelingen
möge, den Aufenthaltsort deo armen Mädchens zu er»
forschen. An das Schlimmste taun und mag ich nicht
glauben!"

„Sie können sich darauf verlassen, dass auch ich
alles aufbieten werde, diefe mysteriöse Angelegenheit
aufzuhellen," erwiderte der Lehrer ruhig. „Vor allem
hoffe ich auch den angeblichen ,Diebstäl)leu' auf den
Grund zu kommen. Sollte 5iäthe wirklich — was ich
leider fürchte — ein Uuglück geschehen sein, so soll der
Name des unglücklichen Mädchens wenigstens rein er<
halten werden; dafür will-ich schon sorgen!"

„Es soll nichts ungeschehen bleiben!"
Weipert drückte dem wackeren Alten me .Hand

nnd verabschiedete sich ebenso von Fran Verthold. Un>
ruhiger, als wie er gekommen war, verließ l l d,r
WolMUNst des ^khsMxwrl'ö. (Fortsetzung ,olg,.^
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— ( S c h u l f e i e r . ) Man schreibt uns aus Neumarltl:
I m hiesigen Schulgebäude findet Montag, den 29. d. M.,
um 7 Uhr abends anlässlich txs 70. Geburtstages Seiner
l. und t. Apostolischen Majestät des K a i s e r s F r a n z
I o s e f I . nachträglich eine Schulfeier statt, bei welcher das
patriotische Liederspiel „Mein Vaterland, mein Oesterreich"
zur Aufführung gelangt. — Eintritt frei. Freiwillige Spen-
den werden dankbarst angenommen; der Reinertrag wird für
arme Schullinder verwendet weiden. — Ein näherer Be-
richt über den Verlauf des Schulfestes wird folgen.

" ( S e c t i o n K r a i n des D. u n d Oe. A l p e n -
de r e i n es.) Die Deschmann-Schutzhiitte wurde in der Zeit
vom 1. bis 21. Ju l i von 32 Touristen, barunter 6 Damen,
besucht. Der Triglav wurde von 24 Touristen bestiegen. Die
Zoishütte war in der Zeit vom 15. Juni bis 21. Ju l i das
Ziel von 27 Alpenfahrern. unter denen sich drei Damen be-
fanden. Giftfelbesteigungen erfolgten auf den Grintavec
und die Sluta. Die Schutzhütte auf der Golica zählte in der
heurigen Saison bis zum 21. Ju l i 148 Besucher. Gipfel-
besteigungen erfolgten auf die Golica, den Mittagslogel und
den Stol .

--- ( I n E i s n e r n ) wurde vorgestern anstelle des
jüngst verstorbenen Realitätenbesitzers Lulas Kokmelj dessen
Bruder, Herr Franz K o 5 m e l j . zum Bürgermeister ge-
wählt.

— ( U n e n t g e l t l i c h e r U n t e r r i c h t s c u r s i n
m o d e r n e r K u n s t s t i c k e r e i . ) Wie bereits mitgetheilt,
veranstaltete die rührige Weltfirma Singer Comft. Näh-
maschinen Act. Ges. im Saale des Hotels Stadt Wien eine
Ausstellung in modernen Kunststickereien, welche Arbeiten
auf der Central-Bobbin-Familien-Nähmaschine. wie sie zum
Hausgebrauche verwendet wird. angefertigt sind. Das I n -
teresse ist bisher sehr rege und diesen schönen Arbeiten wird
allgemeines Lob zugedacht, daher wir den Besuch der Aus-
stellung dringend anempfehlen.

— ( K a r s t a u f s o r s t u n g i n K r a i n . ) Man
schreibt der „Triester Zeitung" au» Innertrain: Die Karst -
aufsorstungsaibeiten in Krain, welche nun schon seit
25 Jahren unermüdlich fortgesetzt werden, haben bereits sehr
erfreuliche Erfolge aufzuweisen. Dort. wo einst tahles Ge-
stein sich dem Blicke darbot, erfreut sich das Auge nun an
saftigem Grün der prospeiierenben Waldculturen. Auch im
abgelaufenen Jahre wurden am lrainischen Karste Neu-
culturen im Ausmaße von 124'19 !ia und Nachbesserungen
im Ausmaße von 180-76 k» mit 2.294.000 Stück Schwarz-
tiefer-, 70.000 Stück Fichten-, 60.000 Stück Tannen-,
2350 Stück japanischen Lärchenpflanzen und mit 100 lcx
Fichtensamen mit einem Kostenaufwand« von 21.123 X
bewerkstelligt, wobei jedoch bemerlt werden muss, dass die
Pflanzen aus dem l. l. Forstgarten bei Laibach der Auf-
forstungscommission unentgeltlich beigestellt wurden und
dass auch die Verfrachtung derselben seitens der Südbahn
lostenlos erfolgte. Die Gesammtfläche der seit dem Jahre
1876 auf Staats- und Landeslosten und mit Beiträgen der
Südbahn-Gesellschaft und durch sonstige Zuflüsse in Krain
bewertstelligten Karstaufforstungen beträgt 1687 l,a, wofür
26,850.630 Stück Pflanzen verwendet wurden. Der Stand
be? Aufforstungen lann insgesammt als ein recht erfreu-
licher bezeichnet werden.

— ( D i e W e i n p r o b u c t i o n U n t e r l r a i n s . )
Infolge der Fürsorge, welche sowohl der lrainische Landtag,
der Staat als auch andere berufene Factoren der Regene-
rierung der durch die Reblaus verwüsteten Weingärten seit
einer Reih« von Jahren widmen, hat sich die Weinproduction
in Unterlrain wieder bedeutend gehoben. Während die
Weinprobuction im Jahre 1894 bloß 58.000 Heltoliter be-
t rug, steigerte sich dieselbe schon im Jahre 1895 auf
97.000 KI. im Jahre 1896 auf 101.000 KI. im Jahre 1897
auf 138.000 KI und lxlrug im vergangenen Jahre bereits
175.000 k l . Das Volt beginnt die Vortheile der Regene-
rierung der Weingärten einzusehen und widmet sich nun
derselben mit allem Eifer; in wenigen Jahren schon dürfte
Krain. und insbesondere Unterlrain. mehr Wein producieren
als selbst in jener Zeit, da Reblaus und Mehllhau hierlanbs
noch unbekannt waren. M i t der gesteigerten Production aber
stellt sich auch die Nothwendigkeit ein. dem Unterlrainer Wein
ein erweitertes Absatzgebiet zu sichern. Zu diesem Zwecke ist
— vorläufig allerdings nur für die politischen Bezirke Ru-
dolfswert und Gurlfeld — in Rudolfswerl eine Weinbau-
Genossenschaft im Entstehen begriffen. Antheile zu 20 X ,
resp. 100 X sind zur Hälfte bis 1. September, zur anderen
Hälfte bis 31. December 1901 einzuzahlen. Mögen die
Bestrebungen der projektierten Genossenschaft von Erfolg
begleitet sein!

. — ( S a n i t ä r e s . ) Die im Sanitälsbezirle Littai in
der Ortsgemeinde Kotredesch aufgetretene Typhus-Epidemie
ist vollständig erloschen. Die Krankheit forderte nur ein
Opfer. Ebenso ist die in der Ortsgemeinde Littai in drei
Ortschaften und in der Ortsgemeinde S t . Mart in in vier
Ortschaften verbreitet gewesene Keuchhusten - Epidemie er-
loschen. Die Gesammtzahl der Kranken betrug in den beiden
genannten Gemeinden 59. Von denselben sind 55 Personen
genesen und 4 gestorben. — Difththeritis herrscht dermalen
in den Ortsgemeinben Draga, Mulau und St . Veit des Ge-
l'chtsbezirles Weichselburg. Während die Krankheit in den
beiden erstgenannten Gemeinden nur sporadisch auftritt,
nahm sie in d«r Ortsgemeinde St . Veit in den Ortschaften
Vir und Melnaj epidemischen Charakter an, so dass in der
letzteren Ortschaft das Epidemieverfahren eingeleitet werden
musste. Seit Anfang der Epidemie sind in der ganzen Orts-
gemeinde 39 Kinder erkrankt; seit der letzten Nerichtsperiobe
sind zugewachsen 21 Kranke (davon in der Ortschaft Metnaj
29 Fälle). Gestorben sind bisher 12 Kinder. 26 sind genesen
und 1 Kind verblieb noch in ärztlicher Behandlung. —ik.

— ( S a n i t ä r e s . ) Aus Innerlram geht uns über
den derzeitigen Gesundheilszustand die Nachricht zu. dass
der politische N«znl L o i l s c h gänzlich tpidtmiefiti ist. lm
polMfchtn V , M y l b < l s h » f z ab,' auh»? K t M u s l . n ,

an welchem in der Gemeinde Hrenowitz noch 12 Kinder lran!
darniederliegen, leine sonstigen Infectionslranlheiten herr-
schen. Von den fünf in vier verschiedenen Ortschaften des
letzteren Bezirkes an Trachom leidenden Personen ist kürzlich
eine genesen; somit ist auch dieser Krankenstand auf vier
gesunken. Auch d«r ganze politische Bezirk T s c h e r n e m b l
ist dermalen epidemiefrei, da der Keuchhusten in den G-
n.einden Weinitz. und Oberh erloschen ist. —o.

— ( U n w e t t e r . ) Am 23. d. M . nachmittags entlud
sich über den Ortschaften Reber, Derganje Selo und Neu-
luben der Gemeinde St . Michael-Stopitsch und Altluben
der Gemeinde Töplitz ein heftiges Unwetter mit Hagelschlag,
wodurch insbesondere die Weingärten stark litten. Die heu-
rige Fechsung dürfte dadurch nach Ansicht von Sachverständi-
gen eine Einbuhe von circa 3000 I< erleiden. Außerdem
Kurden die betroffenen Weingärten stark abgeschwemmt, -i?.

" ( V e r h a f t u n g . ) Gestern vormittags wurde der
beim Nrückenbaue beschäftigte Arbeiter Alois Forstnei ver-
haftet und dem l. t. Üandesgerichte eingeliefert. Forstner
hatte der Baufirma Pittel H Brausewetter Trcnnbäume und
Eementvorräthe entwendet und sie an den Fabrikanten Adolf
Reich verlauft.

— ( A u s w a n d e r u n g nach A m e r i k a . ) Aus
dem Verwaltungsbezirke Rudolfswert sind im ersten Halb-
jahre 1901 insgesammt 406 Personen nach Nordamerika ab'
gereist. Die Hauptursache dieser verhältnismäßig starken
Auswanderung ist in dem Dränge nach besserem Verdienste
zu suchen. —i5.

— ( D e n B r u d e r l e b e n s g e f ä h r l i c h v e r -
letzt.) Am 21. d. M . gegen IN/2 Uhr nachts geriethen die
Vriidei Andreas und Josef Sorta aus Lozice, Ger. Bez.
Wippach, die sich schon lange nicht vertragen konnten, auf
dem Wege in Lozice in einen Streit, in dessen Verlaufe An-
dreas Sorta sein Taschenmesser zog und seinem Bruder
vier Messerstiche beibrachte. Josef Sorta blieb auf der Stelle
liegen und ist lebensgefährlich beschädigt. Der Thäter wurde
dem Bezirksgerichte Wippach eingeliefert. — l .

— ( S e l b s t m o r d . ) Am 20. d. M . wurde der
65. Jahre alte Besitzer Matthäus Fajdiga aus Krakic, Ge-
richtsbezirl Egg. hinter seinem Hause mit einer Stichwunde
am Halse, im Blute liegend, aufgefunden. Die Verletzung
hatte nach zwei Stunden den Tob Fajdigas zur Folge. Die
That ist auf eine Geistesstörung zurückzuführen. Der Selbst-
mürber hatte sich die tödliche Verletzung mit einem Küchen-
messer beigebracht. — 1 .

* ( V e r l o r e n ) wurde auf der Petersstrahe ein gol-
denes Ohrgehänge.

Theater, Kunst und Literatur.
— ( D i e C o n c u r r e n z ' V e r h ä l t n i s s e am

W e l t m ä r k t e ) stellt W. Berndt in einer diesen Titel
tragenden Karte (Preis X 2 ' ^ - . Verlag von G. Freytaa.
H Verübt, Wien V I I / 1 ) in äußerst instructiver Weise dar.
Tas Gesammt-Kartenbilb hat den Zweck, einen klaren Ueber-
blick über die Concurrenzverhältnisse amWeltmarlte zu geben.
Aus den sechs Nebenlärtchen ersieht man den percentuellen
Aniheil d«r Haupt-Hllndelsstaaten (Deutsches Reich. Eng-
land. Frankreich. Niederlande, Oesterreich-Ungarn und Ver-
einigte Staaten) am Gesammthandel aller Länder der Erde,
beziehungsweise die wirtschaftliche Abhängigkeit der ein-
zelnen Länder von den Handelsmächten. Unsere Leser, speciell
jene, die dem Kaufmannsstande angehören, seien auf diese
.slarle aufmerksam gemacht.

— („N e r l i n . w i e e s l e b t u n d l i e b t") ist ber
neueste (8.) Band der humoristisch - satirischen Bibliothek
„Die Berliner Range" (Rich. Bong, Kunstverlag. Berlin
W. 57, Preis 1 Mark). Gleich seinen Vorgängern ist auch
er ein Cabinetstück auf dem Gebiete der humoristischen Lite-
ratur unserer Tage und infolgedessen doppelt freudig zu
tcgrüßen. Mitten hinein in das vielgestaltige Leben Berlins
verseht uns Ernst Ge 0 r g Y . und führt uns allerlei Typen
vor. da auf der Landpartie, dort auf dem Dachgarten, in
der Laubencolonie. im Thiergarten, auf dem Omnibusdeck,
i» der Ausstellung im Zoologischen Garten und in anderen
dem Vergnügen geweihten Localen. Männlein und Weiblein,
jung und alt, reich und arm. sie alle werden da in köstlicher
Abwechslung geschildert. Ueber allen aber thront die Heldin
Lotte Nach, das Berliner Prachtmädel mit dem warmen ehr
lichen Heizen, den offenen Augen und dem geraden Sinn.
So ist auch der vorliegende Band wohl dazu angethan, der
„Berliner Range" neue Freunde zu schaffen.

Alle in bieser Rubrik besprochenen literarischen Er-
scheinungen sind durch die Buchhandlung J g . v. K l e i n -
m a y r <K F e d . N a m b e r g in Laibach zu beziehen.

i n d « r V o m N i v c h « .

S o n n l a g , d e n 2 » . J u l i (neunler Sonnlag
nach Pfingsten) Hochamt um 10 Uhr: Messe ln ?-<I>ir von
Felix Uhl. Gradual« von Anton Foerster, Offerlorlum
von T>r. Fr. Witt.

Z n d<r z t a d t p s a r r k i r c h « S t . Z a k s b .
S o n n t a g , den 28. J u l i . um halb 10 Uhr

Hochamt: Instrumental-Mefse in ^ moil von Vernhard
Hahn, Vraduale «Dumm« i)«mmu» neuter» Choral,
nachher «0 Neu» ozo »MO t«. von Josef Gelger, Offer,
torlum <^u»titia« I5«imini' Choral, nachher «Minium
klumilew» mit Inslrumental-Vegleitung von 3r Gerblc.

Geschäftszeitung.
— ( N e u e s G e s c h ä f t s u n l e r n e t ) ml'

W e i h e n f e l s . ) Man schreibt uns aus Weißenft"!
Rnbert L i l p 0 p, langjähriger Buchhalter und M
cunst der Actiengesellschaft Stahlwerke WeißeiiM^
kurzem auf seine Stelle resigniert und das fogenllN»'
ritschwerl hier von der genannten Gesellschaft iibtl^
Dieses Hammerwerk, in welchem seit einer Reihe vo«?
nicht mehr gearbeitet wurde, hat Herr Lilpop f u l , ^ !
cation von Zeugwaren eingerichtet und ist bereif
Lage. den Kaufleuten jedes Quantum solcher M>?
Ausschluss von Hauen und Schaufeln formgerechti"

Te legramme
des k. k. Telegraphen«Eorresp.-Zure^

Der deutsche Zolltarif.
Ne 1 l i n . 26. Ju l i . Der heutige „Reichsai'M

ösfentlicht den Entwurf des Zolltarifgesetzes nebst ^
Die wesentlichen Abweichungen gegen den bisher^
sind folgende: Bei den Hauptgetreidearten s ° ^ , i
durch die Handelsverträge nicht unter gewisse ^
Roggen nicht unter 5, für Weizen nicht unter 5'5, l̂ ,
nicht unter 8, für Hafer nicht unter 5 Mal l p,'
werden, tz 5 enthält die Erweiterung der Z " ^
den Fang in den deutschen Seefischereien sowie ^
mung. dass nicht nur die Seeschiff-Werften. s°",
die Flussschiff - Werften das Schiffsbaumatel<
Ausrüstungsgegenstänbe zollfrei aus dem Auslaß
tonnen. § 8 verschärft die Kainpfmahiegeln f"^
eines Zollkrieges, tz 9 bestimmt, dass die Zollconte"
für die Oelmühlen beibehalten werben. Letzteres
der Ausfuhr der Oele noch das Recht auf E i n M '
Oelfrüchte erhalten. Da die Conten für ( M "
und Mälzereien beseitigt werden, werben die 6 ^
die einzige Zollbegünstigung für die Ausfuhr dê
mühlen und Mälzereien bilden. Ebenso sind s'̂
im Getreibehandel als Ersatz für die tiinflni '^
Zollcrebite für Getreide. Hülsenfrüchte, Raps, >"
daraus hergestellte Erzeugnisse zu dienen. .,<j

B e r l i n . 26. Ju l i . Aus dem heute " w
Zolltarife sind nachstehende Zollsätze hervorzuhe^
6 Mark, Weizen 6 5, Geiste 4. Hafer 0. M l z '
6-25, frische Aepfel, Birnen, Quitten, wenn ff,
oder in Säcken, zollfrei, in anderer Veipactu^ «
Bau- und Nutzholz: Rundholz, hart, 20 Pfennig 2
centner. 120 Mark per Festmeter; Beschlag. U 2
Per Dopftelcentner. 4 Mark per Festmeter: ^
50 Pf. per Doppelcentner. 3 Mark per FestinA
hobelt, hart, 1 25 Mark per Dovpelcentner, ^
Feftmeter; nicht gehobelt, weich, 1-25 Mal< ^
centner, 7>5 Mark per Festmeter. Eichenfassh"^
30 Pf., Schleifholz frei; Pferde, je nach ^ j
300. 1500. 2500 und darüber .''>0 Mark. 75 V ^ )
300 Mark per Stücl; Rindvieh. Bullen. K H
Jungvieh 15 Mark; Kälber 4 Mar l per ^
12 Mark per Doppelcentner Lebegewicht: Sch^ j
per Doppelcentner: Fleisch, einschließlich S H '
gefroren. 30 Mark, einfach zubereitet, 35 A^/
feinen Tafelgebrauch zubereitet. 75 Mark. S«j
12 Mark 50 Pf.. Butter 30 Mark. Käse ^
6 Mark. Wolle und Halbwollwaren. Tuch ". ^ j
über 700 Gramm auf einen Quadratmeters ^
200 bis 700 Gramm auf einen Quadrats l
im Gewichte von 200 Gramm und wen's /
Quadratmeter 220 Mark per DoppelcenUttl'^l
trauben 15 M a i l , geröstete und geqohreiie ^ ^
Südfrüchte 12 Mark. Feigen. Rosinen. K A " ^
andere getrocknete Südfrüchte 30 Mark; O H ;
Stück, anderes Federvieh 6 Mark per Dopp^f j
in Fässern, nach dem Alkoholgehalte 24 bis ̂  ^
nicht in Fäsiern 48 Mark: Bier 6 M a l l : " ^
Coals. Torf, zollfrei; Flaumen in alle" ^,i
Schafwolle, auch gewaschen, frei, ebenso v
bereilung.

Eine furchtbare E x p l o s i ^
B a t u m . 25. Ju l i . Heute mittags " /

bevölkerten Centrum der Stadt eine ^^ 'h i< '
welche viele Personen gelobtet wurden- F -
werben vermisst. Einzelne Häuser wurde" f ^
Unglücksstelle wurden abgerissene Glicbwa^ /
Zahl der Opfer lässt sich bisher auch ' ! , ' " „ / N
geben. Das Stadtcentrum liegt in T " ' «

«us Südafrika. ^
London . 26. Juli. Eine DepeA,^ «s

aus Pretoria vom gestrigen meldet: ^ ^ . ^
blr Garratlo-Abtheilung überfielen °w vtwNU
der Buren in der Nähe von Ncitzburg. ' „. " ^
gen« machten und mehrere Waqeii erbe" ,.
Engländer wurden sechs Mann vertt)"" , ^

B e r l i n . 26. Ju l i . Wie die ^ ' f H ,
Zeitung" mittheilt, lieh Reichslanz'cl " s< ,
sidenten Krüger anlässlich des " b l ^ F ^
den Ausdruck seiner herzlichsten ^ ^ ' ^
Präsident Krüger ließ dem Reichs"") ^ «
danken.

S 0 f i a . 26. Ju l i . Die A g " " ^ l i ^ ß n ,
bezeichnet das jüngst vorgebrachte ^ , ,«^,
Absicht des Fürsten Ferdinand. ' ^ ,.,!ll>>^
ricn zu proclamieren sowie die ^""!.sH ist ̂ ,!
bei- Großfürsten Alexis Mchai lo ' " ^ h F
aao mit dichr Absicht im 8 " ' " " " ^
funden.



Laibacher Zeitung Nr. 170. 1 4 1 7
- " - ^ " 27. Ju l i 1901.

Bahnhof - Restauration.
morgen Sonntag, 28. Juli

M * • m~ ' (2717)

Anstich von Münchner Spatenbräu.

; Fourlad-Seide 65 kr.
41

Ä « * Ä? SKÄ"Ä ÄST--
Seiden-Bastkleiöer*a* .ii.8'65 .11.4275 ! sliden-G enadte ! ! '?•

G. H e n n e b e r g , Seiden-FabrikaDt, Zürich j , , , ^ , .
Verstorbene.

«»«»ch«"!»». I ? " ^ t ° N ' ° " " ^ »««.och.«, 4 M„
«°h«U»°Ist 2 » , ^ « H d ° " C.r°r, « < « , « « „ , 2'/. I,,

I m Civi lspitale.

eraen^nt^.' ^ " ^ ' ^ " " n Lajh. Maurer, 57 I., (i.n-

4V« ^ ' D i ^ . H ' I ' ' ^"1°"'" Muzloviö. ssassbinderstochtcr.
r«mu« N 3 " ^ ' - I ° N 3°jc, Inwohner, 70 I., 1 ^ -

^3N.'3^w,«^

/ ^ ^ ^ ^ ZZ^

" l ? U. F. , 733-7 ,14-9, SO. schwach , bewöllt 54-4

^ m a l e : ? " 9 ? ° ° " " ' " " ^ " «^rigen Temperatur 20-1«, No..

^ ^ ^ ^ ^ Gewitter.

,.l ^ « a n t w o r t l i ^ Redacteur: A n t o n F u n t e k . "

Flaschenbier >
„,„'"» d e " ; . ? r a i I l l a i I s e Perles.
« Kiste mit 25 HalWltemaschen ffl. 2 - -

p - , » Beslellungcn und Einzelvertauf: (473)26

^eserengasse 7 im Vorhause.

Anlässlich des Kirchweihfestes
findet (2719)

"n Gasthause des Franz Pock
( Floriansgasse Nr. 10

ßine Canzunterhaltuno
statt.

!: _ _ J J ^ zahlreichen Besuch wird gebeten.
,^ > !!!!»!Il!!!»»!!M!!!»»Ml«!M!»il!«M»

"llWlll lles Il.ll.!l.Leneszl8f3>i8'll3stßn.
Maßstab 1 : 75,000. Preis per Vlatt 50 lr., i i , Taschenforma

.,! auf Leinwand gespannt 80 lr.

'Jg.u.KleinmayrHFed. Zmnbergs Zuchhandlung
sMü^l».
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In der heissen Jahreszeit
kann als das beste und zuträglichste

Erfrischungs- und Tischgetränk,
welches auch zur Mischung mit Wein, Cognac

oder Fruchtsäften besonders geeignet ist,

— — — ß^m|K\lBlf
empfohlen werden. Derselbe wirkt kühlend und
belebend, regt den Appetit an und befördert die
Verdauung. Im Sommer ein wahrer Labetrunk.
(VIII.) (2308) 2

>

! in I<aid2od.

Schwarze Seidenstoffe
Brooate, Damaste und glatto Waren in reichn
Auswahl. Verkauf direct ab Fabrik au Private meler-
franco. Seidenwaren-Fabrik Gebrüder Schiel,

j ^ ^ p W i e n , Mariahilserötr. 76. (42JH) ;>U— 41

Französische FuPoden-Spnrlmchse,
holz. und lackierte Wdm. tvock,n>t i„ im>r S , d'c Ä
Schneide ^ Co., Wicn. Z» hab.,, in dcr Oc f a r b . 3 h a , . d l . ^
«rüder Eberl, Laibach, Fraucidca«eraa«e v/H " " ,
»uarts mit Nachnahme, " (!)I7) N - 5

VMMkl liil k l M ! lVlll:!,»b! l(u5tnor, l_<ll!i3l:n. ! ^

8°mil^, gen 88. M lg»! (2724)"

MMW«
H.MNZ 2 INi^ üininit 22 >v ,

Die Ortsgruppe Laibach
des allg. österr. Pharmaceuten-Vereines

versendet kostenlos an

absolvierte Sextaner
welche sich der

Pbarmacie
widmen wollen, einen ausführl ichen
Bericht über die heutigen Verhält-
nisse im (2671)3-3

Apothekerberuf und dessen
Licht- und Schattenseiten.

^ ^m^7 ̂ r Ueberall zn haben.

unentbehrliche Zahn-Creme1

^^J^^nereiu^weUs und ff'esnnd.

Danlsagung.

zahlreichen prachtvollen Kranzspenden, ferner banle
2,>, « l ^ ^ " ^urnästen nnd Bewohnern von
Heldcs für die erste Hilfeleistung und Theilnahme,
w.e anch der verchrlichen Philharmonischen Gesell-
!ch°ft ur den ergreifenden Trauerchor und
dem Alpenvereme für den so ehrenden Nachruf.
ttclHub^ ^ " " " ^ " ' " ' und dem Laibacher Bi-

Um ein freundliches Nndenlen für den Dahin«
geschubenen bitten

die trauernde G a t t i n und die trauernden Familien

Kirlnsch, Moser, Czerwcny und Volalttsch.

L a i b ach am 27. Ju l i 1901.

Jfan Staub mehr! s ~H~n: :r
$^0 ^P " ' v v i ^ N u r trocken auskehren mit (2051) 52- ?i'1i^1vt^mmSm^S^B^^^r^iir *hnhm 98Setzlich oeschütztem Stauböl. ̂

erurmaiiRUDER EBERL, Oelsarben-,Lack- und Firnishandlung, Laibach, Miklošičstae, hinter derFranciscaoerklS
t
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Course an der Wiener Börse vom 26. J u l i 1901. «««°«. «M^n C°««<
Dlt notierten Course verstehen stch in KronenttHhruna. Die Notierung sämmtlicher llclien und der »Diversen llose» versteht stch P« Vtücl.

Allg»m,in» ztaal.schuld. " ' " " " '
Einheitl. Rente ln Noten Mal»

slovember p. « .4»° / , . . . 99 10 9U30
w«°t.Febr..Nuz,pr.«.4z«/« 99 10 SS 30
,.Vilb.Iän..Iullpr.«.4»«/» 99 05 9«»°
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